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Stadtratsfraktion

Saarbrücken



	Datum:
	09.09.2011
	FDP/1056/11

	AntragstellerIn:
	Herr Karsten Krämer
	

	SachbearbeiterIn:
	 Bender, Marie
	

	Telefon:
	0681 905 - 1745
	

	Telefax:
	0681 905 - 1747
	

	E-Mail:
	marie.bender@saarbruecken.de
	

	Beratungsfolge und Sitzungstermine

Gremium

Sitzungsdatum

Status

Werksausschuss GMS  

29.09.2011
nicht öffentlich


	Betreff:
Induktive Höranlage für den Rathausfestsaal


	Beschlussvorschlag:
GMS wird beauftragt, zeitnah zu prüfen, ob der Einbau einer induktiven Höranlage in den Festsaal des Rathauses technisch möglich ist und welche Kosten hierfür entstehen würden.



Begründung:
Für hörgeschädigte Menschen gestaltet es sich oft schwierig, an öffentlichen Veranstaltungen teilzunehmen. Dies hängt vor allem damit zusammen, dass durch die herrschende Raumakustik und durch Nebengeräusche das Hörvermögen eines Hörgeräteträgers stark eingeschränkt ist, was das Verfolgen und die Teilnahme an Veranstaltungen erheblich erschwert.

Diesem Problem kann durch den Einbau von induktiven Höranlagen entgegengewirkt werden.

Das System der induktiven Höranlage funktioniert mittels eines Konstantstromverstärkers, der die Audiosignale aus dem Mikrofon an die im Raum verlegte Induktionsschleife weiterleitet. Hörgeräte wiederum empfangen dann die Audiosignale aus der Induktionsschleife, so dass diese ohne die Einflüsse von Raumakustik und Nebengeräuschen direkt vom Hörgeräteträger wahrgenommen werden. 

Gemäß der UN-Behindertenrechtskonvention muss die Teilhabe behinderter Menschen an der Öffentlichkeit gewährleistet sein. Hürden, die diese Teilhabe erschweren, müssen abgebaut werden.

Bereits in vielen Kirchen und anderen öffentlichen Einrichtungen finden sich solche induktiven Höranlagen, im Saarland beispielsweise in der Pfarrkirche St. Eligius in Völklingen. Die Stadt Saarbrücken sollte daher auch einen der wichtigsten Veranstaltungsorte, nämlich den Rathausfestsaal, technisch aufrüsten und damit behinderten, aber auch älteren Menschen, den Zugang zu Veranstaltungen ermöglichen.
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